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Version verbindenden Gestalt. In einigen Punkten bietet er Ab­
weiohungen, indem z. B. der nival: nTuKTOe;; mit den O'TlIlC(T(X
ÄUTpa zu Zitteris sigl1atis geworden ist und die dritte That des
Helden, die Besiegung der Amazonen, nioht erwähnt wird. Die
erste That bei Homer die zweite - ist der Kampf gegen die
Solymer. Sie sind hier näher bestimmt als sonst, da von ilmen
gesagt wird: Iobate.s Bellet'ofontem advenrus tympios sibi Soly­
mos, gel1tem ftwocissimam, misU. Allerdings ist grade das Wort
tympios, auf welohes es ankommt, verderbt; und Thilo hat recht
daran getlJan keine der ibm bekannt gewordenen Aenderungen
in den Text aufzunehmen. Man braucht jedooh nur zu bedenken,
dass der höohste Gipfel des Solyma-Gebirges in Lykien, der
heutige Tachtaly·Dagh, Olympo'B hiess und eine Stadt desselben
Namens in der Nähe lag (E.Peh~raen und F. von I,usohan,
Reisen in Milyas und Kibyratis S. 139, 145 fg.) , dann
el'giebt sicll mit leiohter Hand die Verbesserung ad1H!rSUS 0 l ym­
pios ibi Solymos. Der hierduroh zuerst bekannt werdende Bei­
name diesel' Solymer ist ihnen sichel' zur Unterscheidung von
den mehrfach anderwärts vorkommenden gleiohnamigen Völkern
beigelegt. Dass übrigens del' Name der lykisoben Solymer und
wahrsoheinlioh auch Reste des Volkes sich reoht lange erhalten
haben, beweist die sohöne Beobachtung des Eustathios zu Homer
Z 184: 10'TEov OE Kai ön /l€XPl Kai vDv O'wZ:ETai nWt; TO TU/V
PTJ8EVTWV i:OAU/lWV e6VlKOV ovol..la. TonOe;; Tap EO'TlV OXUpWTaTOC;
n€pi nou TnV AUKlav, OU 0\ ETXWPLOl ßapßapIKUlT€POV TOIt; EKEl
KaÄOüVTal Tz:€ÄU/lOl.

Königsberg i. Pr. Otto Rossbaoh.

'E rra O'O'UTEpO C;.
Das episohe €naCTO'UTEpOt;, nach welohem Aeschylus sein

€'na.O'O'uTEpOTpIßne;; Choeph. 426 gebildet hat, wird von' den alten
Grll,mmatikern, wie von Herodian, etymologisch mit uO'O'ov &0'0'0'
T€PW verknüpft. Schol. A zu A 883: AloAIKov €O'nv. aO'O'ov dO'­
O'OTEpOC; &O'O'UTEPOt;, Wt; OVOI..la. OVU/la.. Diese Herleitung ist bis
llßute die llerl'sohende geblieben, sielle z. B. Ameis im Anhang
zu n 366, Gelbke in Curtius' Stnd. 2, 19, Hinrichs De Homer.
eloc. vestig. Aeo!. 70, Gnrtius Grundz.6 191, Vogrinz Gramm. des
homer. Dial. 6, van LeeuwenEncllir. dict. ep. 247, Kühner-Blass
Ausr. Gramm. 13,573, Pl'ellwitz Etym. WÖrterb. 97, Cauer Grund­
fragen 101. Aber U für ° ist hier, wie in einigen andern homeri­
schen ~'ormen, keineswegs dadurch befriedigend erklärt, dass man
es für äolisch ausgibt. ScllOn J. Sohmidt VocaJismus 2, 335 hat
diese Deutung des U von €naO'O'uTEpoC; mit der Begründung ab­
gewiesen, dass die Aeoler wie aUe andern Griechen -O-TEpOe;; ge­
habt hätten und daneben kein -U-TEpO<;; -O-TEpOC; vorkomme 1.

1 Die Erklärung, die J. Sohmidt von dem u unseres Wortes gibt,
ist freilich nicht besser als die von ihm zurückgewiesene. In u soU
eine Wirkung des in 6aaOT€pW geschwundenen v von U<1<10V vorliegen.
Ohne Zweifel glaubt ihr Urheber heute selbst nicht mehl' an die Zu-
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Ueberbaupt gibt es niobts in der Ueberlieferung des AeoIischen,
was uns nach den heutigen lautgeschichtIicben Anschauungen zu
der Annahme berechtigen könnte, dieses u sei auf äolischem Bo­
den lautmechanisch aus 0 verdumpft. Es genügt, hierüber auf
die Zusammenstellungen bei Meister Griech. Dial. 1, 52 ff., Hoff­
mann Griech. Dial. 2, 59!! ff. und G. M:eyer Gr. Gr.3 115 ff. zu
verweisen. Da aber auch nach ionisohen Lautgesetzen trra.crcru­
TEpo<;; nicht aus *irra.cr(joTEpO<;; erklärbar so hat man sich
naoh einer andern Deutung des Wortes umzusehen.

Eine Betrachtung der Stellen der älteren Gräcität, an denen
trra.cr(juTEPO<;; erscheint, legt den Gedanken nahe, dass von *irr­
a.Va.-crEUW auszugehen sei, und ich war zu der Ansicht gekommen,
dass wir es mit dem Komparativ eines zu diesem gehörigen Adverbs
*trr-a.v-cr(crJu oder -cr[crJu<;; zu thun llaben, als ich fand, dass
schon längst W. Sonne auf dem Weg hierzu gewesen ist. Er
sagt Kuhn's Zeitsehr. 13,422: 'Wenn die Präfixe av und EV, weil
gekürzt ans ava Evi, sich mit folgendem cr vertragen, konnte
der Nasal natürlich dennoch schwinden, sobald die Verbindung
besonders enge oder als solche nicht mehr ftthlbar Wal'. Daher
lcrrrETE (vuv Ilot MoO(J'at) = iV-(J'l1'ETE, sowie ~rra.(jcruTEPo = ~rr­
a.V-crUT€PO d. 11. mit stetem Wechsel heranstrebend , hurtig nach
einander, von lcrcru/lfu, vgl. ErrE(j{juIlEvO<;; aV€cr(J'UTO e.rra.va.crEiw,
rrav(juMIJ rra.crcrubhJ.' Dass Sonne's Etymologie nirgends Beifall
gefunden hat, beruht wohl nur darauf, dass er das von ihm
angesetzte ETC-av-(j\)T€pO morphologisoh nicht gereohtfertigt hat.
Die so gesohriebene Grundform sieht ja allerdings darnach aus,
als solle filS einen Komparativ *crUTEPO<;; gegeben haben, welchem
err-a.v(a.)- vorgesetzt worden sei, und diese Konstruktion ist na­
tiirlich nicht zulässig. Ameis a. a. O. nennt Sonne'e Deutung
in formeller Hinsicht gekünstelt. Aber alles ist in bester Ordnung,
wenn wir, wie gesagt, ein Adverbinm *trr.,av-cr(crJu zu Grunde
legen oder *trr-a.v-cr[cr)u<;;, vgl. IlEcrcrllTU<;; neben IlEcrcrllTu, €ueu~
neben €u(hJ u. dgl. Die Bedeutung war 'sich rasch auf etwas
hinauf, dazu hinauf bewegend tiber etwas her drängend', bei
pluralisohen Subjekten 'eins das andere her stürzend, rasch
auf einander, dicht auf einander, dicht beisammen'. Das Kom­
parativsuffix muss an den meisten Stellen und kann überall noch
seinen ursprüngliolleren Sinn gehabt haben, wonaoh es nur Aus·
druck der Relativität des Begriffs war, wie in KlX8urrlpT€po<;;,
bEtlTEPO<;;, T}IlETEpo <;; , vewTEpo<;;, tVb€€crTEPO<;; (vgl. 8lJhwab Histor.
Syntax der griech. Kompar. 1, 10 ff. 53 !f., Verfasser Grundr.

- 2, 421, Delbritck Grundr. 3, 412 ff.): es stand bei Erra(J'(juTEp0<;;
der Begriff des Getrennten, Auseinanderbleibenden in Vergleich.

Unverl{ennbar entsprioht diese Auffassung von Erra.cr(J'uTEP0ll;
seinem Gebrauch in den voralexandrinischen Zeiten besser als

lässigkeit dieser Deutung. Denn es ist jetzt festgestellt, dass das
-0- von aClClO-dpw wie das entsprechende in X€lp6--rEP0C;, dM€w6--rEpOC;,
'liiÖ·-rEpOC;, ETflA'l'jClMÖ--rIlTO\;, lTflA'l'joMo-ClUV'I'j, dKM6-(l€TOV u. dgl. niemals
einen Nasal binter sich gebabt bat.
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die traditionelle, nach der das Wort nUl' den blassen Begriff der
NälJe, der Nachbarschaft zum Ausdruck brächte. b. 427 w<:;
TllT' E'Il'amJtm:pm ßllvawv KlVUVTO q>tl.AllHE<:;, in dichtem Ueber­
einanderherdrängen , vgL B 86 ~'Il'EO'O'EUOVTO oe Aaoi, B 208 0'1
b' al'opf)v OE I aUTL<:; ~'Il'EO'(1EIJOVTO. A 383 Ol. OE vu Aaol I 9vfi­
O'KOV ~mxO'O'uTEPOl und (e 277] M 194 TI 418 mivTa<:; EmtO'­
O'UTEPOU<;; m[AaO'E X90vi, so, ilass immer einer übel' den Rnilern
hin fiel. b. 423 KOlla flaMO'O'l1<:; I OPVUT' EmxO'O'uTEPOV, indem
eine Woge über die andere her stürzt, vgl. E 314 EAaO'Ev IlETa
KOlla KaT' t'iKPll<;;, I OElVOV ETrEO'O'UIlEVOV. In der Odyssee begegnet
das Wort nur 'Il' 366, wo erzählt wird, dass die dem Telemach
auflauernden Freier Späher ausschickten: ~llaTlX !AEV O'Korrol n:ov
Err' aKpla<:; ~VElloEO'O'a<;; I alev ErraO'O'uTEpOl. D. h. entweder:
die 'rage über setzten sich Spliher auf die Höhen, jedesmal dicht
gescllart, jedesmal ein ganzer Trupp beisammen, damit das Schiff
ja rechtzeitig entdeckt werde, pder: immer rasch aufeinander
folgend, einander ablösend, damit die Wachen nicbt ermüdeten.
Letzteres ist die Auffassung von Sonne, auch die von Ameis, der
aber, von dO'O'OTEPO<;; ausgehend, diesem mit Unrecbt temporalen
Sinn statt des dem l(rXl, dO'O'OV usw, Ilonst stets innewohnenden
lokalen Sinnes beimisstl, Auch Hes. tbeog. 716 01 pa TPITJKoO'la<:;
nETpa<:; O'Tlßapwv ano X€lPWV !nEllnov ErrMO'uTEpa<:; unll das
äsohyleisobe EnaO'O'UT€pOTplßfi Ta XEPO<:; OpETJ.lara a. a. O. sind
unSI'el' Etymologie augenscheinlioh gtinstiger als der alten.

Es wäre nun immerbin sebr wohl möglich, dass ~'Il'aO'O'uTEpO\;

scbon frühzeitigvolksetymologisch mit dO'O'OV in Verbindung
gebracht wurde. Leider ist die Quantität seines a nicbt zu er­
mitteln. Möglich wäre ErrüO'O'uTEpO<:; als die bereits vorbistoriscbe
lautgesetzliche Fortsetzung des aus *Err-av~K!.u, (O'O'u- = altind.
cllu- (sich rasch bewegen') zunäcbst entstandenen *EnavO'O'u-,
vgl. uO'O'ov aus *&'fXJ.ov. Auf der Stnfe trräO'O'u- oder auch schon
fr11her könnte die ideelle Anlelmung an uO'O'ov stattgefunden 11aben
und ehen lJierdurch die Rekomposition Err-av-O'u- (woraus laut­
mechanisch ErraO'O'u-) ,. erlJindert worden sein. Oder es wäre auch
möglicb, dass el'st das durch WiedereinfUhrung von av(a)- ent­
sprungene €rraO'O'u- (vgl. Tra.O'O'uMl;h O'uO'O'iTlov, lnsohr, EO':Ltl.!Aq!

EV :Ltl.Il4J u. dgl.) volksetymologisobe Verbindung mit alXl
a.O'O'ov eingegangen und infolge hiervon mit ö gesproohen WOl'­

den sei. Das sind jedoch Dinge, iiber die sich nichts wissen
lässt. Jedenfalls liegt eine N ö t h igun g, unser Wort in irgend
einer V\Teise mit uO'O'ov in Zusammenhang zu bringen, für die
vorelexandrinische Zeit .nicht vor. Nur ein negatives Resultat.
liefert die Thatsacbe, daBs, während die Schreibungen rravO'ubllJ.
aVO'TT10'E0'9at und rraO'O'uMl;h aO'T~O'E0'91I1 u. dgl. neben eillalld~r
her gingen (La Roche Homer. Textluit. 394 f.), eine Sclll'eihung
ErravO'uTEpo<;; aus dem Alterthum nicbt U1erliefed ist. Es ist
dies nämlioh ein Anzeichen dafür, dass schon vor der alexandri-

1 Dass d'fXl in T 301 kai ~A€VO"ETal ijotj I dYXI ,"UiACl lokal sei,
nicht temporal, wird von Ameis selber zugestanden.
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nischen Zeit die ursprüngliche etymologische Konstitution VOll

EmX<1<1uTEPOt; für das SpniOhgefiil1l verdunkelt war, wie solches
auch fUr den homerischen Imper. E<1rrETE anzunehmen ist, f!tUs
er wirklicll, wie Sonne u. A. glauben! auf *tv-<1rr€T€ zurückgeht..
Hierbei muss berüclu!ichtigt werden, dass 1W<1<1ubh;l, a.<1T~<1€<18lll

gegenüber der daneben überlieferten Schreibung mit Vl.f einen
alterthümlicheren Lautstand repräsentiren, dass V in diesen '1<1­
Formen dureil Rekomposition neu eingefiihrt worden ist in der­
selben Weise wie z..B. das in <l> 321 überlieferte uAA€Elll
geschichtlich älter ist als das von Aristarch geschriebene' tat.

Akk. Bing. Neutr. *E.rra<1l.f.u oder *Errll<1<1Ut; als Adverb wie
"E'f''fUt;, a.VTl-KPU aVTlKpu,; (faUs es riclltig zu aVTt-KpOUW ge­
stellt wird, s. Osthoff Morph. Unt. 4, 267 f., Johanssou Kuhn's
Zeitschr. 30, 348), urro-bpll (zu bpaKEtv), Em-T<IE, &va-fJ.IE u. a.
Ob man in dem als Wurzelnomen anzusebenden Schlusstlleil der
Formen wie urro·opa.•wirklioh die reine Wurzel zu erblicken hat
(*-bPllK =uridg. *drk}t oder ob mit Bal'tllOlomne Zeitsohr. der
deutsoh. morgen!. Heaellsoh. 50, 703 Erweiterung mittels -t an­
zunehmen ist (*-bpaKT wie av. parag"j u. dgl.), bleibt zweifel­
haft: So ist demnach vielleicht auoh von *Err-llV-<1<1UT auszu­
gehen; sein Schlusstheil wäre mit dem als letztes Kompositions­
glied öfters auftretenden altind. -cyut- «sicll) rasoh bewegend'
identisch. FUr die Bestimmung der Bedeutung unseres Wortes
ist das gleiohgiltig. BezUglich des:Formalen wäre Dur zu be-
merken, dass, wenn *-<1<1UT zu Grunde . die Komparations-
bildung Erra<1<1UT€pO~ aufgekommen wäre, das T von *-<1<1UT
bereits abgefallen war. Vgl. KfjPl, KI1Po8l zu Kfjp aus *KflPb.

Nach tr ag. Gegen die von uns bekämpfte Erkl~rung von
Erra<1<1UTEpOt; spricht auch, falls sie niellt stärker verdel'bt ist,
die Hesyohglosse d<1lJUTlcl' aHa Err' aH01~ (cf. €rrll<1<1lmpol'
aAAOl Err' aAAOl~). Die von M. 8chmidt empfoJllene Aenderung
in a<1<1uT€pa ist unnöLhig. Geht man VOll dVll<1EUW aus, so ist
nach Bildung und Betonung rrAl]<11o,;, dor. rrAiiTio~ vergleicllbar.
Doch ist vielleioht, nur mit. Jiocentänderung, al.f<1lma zu schrei­
ben, als Weiterbildung von *a<1<1UTO~ 'hinaufdrängend auf etwas'
(vgl. Ertl<1<1UTOÜ wie qJIAlo~, KaeapLO~, EAW8€PlO\;, U<1Tano\; u. dg!.

Leipzig. . K. Brugmann.

EpigrBIlhisclle Miscellen.
I. Aus dem Museum Ramusiorum.

Die Insohriftensammlung, welche J011. Baptista Ramusius oder
Rhamnusius (1485-1557) in Venedig begründete (vgl. Mommsen
im eIL. V p. 265) enthielt auch griec1lische Stücke, und es ist
mit Hiilfe des von Mommsen entdeckten Catalogs im 000. 11aro.
Lat. XIV 260 leicht, festzustellen, welche dieR waren. Dass es
nioht ohne Nutzen ist, hoffe ioh zu zeigen.

Ood. Mare. Lat. XIV 260 fol. 39 steht zuerst alB n. 1 CIL.
V 883, es folgt unter n. 2 und 3 die Inseln'in CIG. 6958 zwei·
mal, das zweite Mal mit Zl'ichmmg oes Grabre.liefs und mit der
Bemerkun~ 'Apud Paulum Rlmmnullium Patavjj in vico patl'i-




